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1 Zielstellung und Aufbau des Dokuments 
Dieses Dokument hat folgende Ziele: 

• den Stand der Geodateninfrastruktur (GDI)/Urban Data Platform (UDP_HH) 
und des Ökosystems Urbaner Digitaler Zwilling (UDZ) in Hamburg zu 
dokumentieren 

• zusammen mit dem Baseline Assessment UDP den Projektfortschritt im 
Projekt Connected Urban Twins aufzeigen zu können  

• eine Vergleichbarkeit zwischen verschiedenen Städten zu gewährleisten 
sowie  

• Kooperations- und Replikationspotential aufzudecken. 

 

Das Dokument beginnt in Kapitel 2 mit den Rahmenbedingungen der Freien und 

Hansestadt Hamburg und nimmt Bezug auf die Digitalstrategie. In Kapitel 3 orientiert 

es sich an dem erweiterten Referenzarchitekturmodell Offene Urbane Plattform (DIN 

SPEC 91357) der EIP SCC (European Innovation Partnership on Smart Cities and 

Communities) und bildet im Ergebnis die sogenannte Capability Map ab. In Kapitel 4 

wird das Ökosystem Urbaner Digitaler Zwillinge aus der DIN SPEC 91607 mit dem 

Titel „Digitale Zwillinge für Städte und Kommunen“ für Hamburg betrachtet und für die 

Architektur und Capabilities an bespielhaften Anwendungsfällen mit dem Status quo 

abgeglichen. In den folgenden Kapiteln werden ausgewählte Themen konkretisiert und 

technische Details sowie Rahmenbedingungen dokumentiert. Das Dokument dient 

somit vorwiegend zur Dokumentation der technischen Komponenten der GDI/UDP & 

UDZ. Konkret werden hier die grundlegenden Informationen für die Erstellung einer 

generischen Architektur für UDP als Grundlage für UDZ dokumentiert. Ein besonderer 

Fokus liegt hierbei auf der Architektur der UDP und ihrer Softwarebausteine, aber auch 

der Bereich Data Governance soll dokumentiert werden.  
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2 Grundlagen und strategische Zielstellung  
2.1 Strategischer Rahmen und Zielstellung 
„Die Urban Data Platform Hamburg (UDP) ist die zentrale städtische Dateninfrastruktur 

und wird bereichsübergreifend genutzt“ - Digitalstrategie der Freien und Hansestadt 

Hamburg 20251. Im Vergleich zur Digitalstrategie aus dem Jahre 20202 nimmt sie in 

der aktuellen Fassung der Strategie deutlich mehr Raum ein und wird in einen 

größeren Kontext mit Data-Governance-Themen, einer Datenlandkarte mit Fokus auf 

Prozessdaten und als Grundlage für Urbane Digitale Zwillinge eingebettet. 

Die Hamburger Verwaltung verfügt über eine leistungsfähige Geodateninfrastruktur 

sowie über vielfältige weitere Daten, die in verschiedenen fachbezogenen IT-

Verfahren erhoben und vorgehalten werden. Im Kontext des stark wachsenden 

Internet of Things (IoT) gewinnen außerdem städtische Sensordaten zunehmend an 

Bedeutung. Häufig liegen diese Daten jedoch in technischen Silos vor und können nur 

selten systematisch vernetzt werden.  

Hamburg baut auf Basis der etablierten Geodateninfrastruktur des Landesbetriebs für 

Geoinformation und Vermessung (LGV) in Kooperation mit Dataport bereits seit 2017 

die UDP_HH aus. Sie ist als gesamtstädtische urbane Datenplattform die 

technologische „Datendrehscheibe“ der Stadt. Sie verfolgt dabei ausdrücklich einen 

dezentralen Ansatz: Ziel ist kein einheitlicher zentraler Datenbestand, sondern die 

standardisierte technische Verknüpfung der vielfältigen dezentralen Systeme und 

Datenbanken der Stadt („System der Systeme“). Die UDP_HH spricht als Nutzende 

daher auch nicht allein die öffentliche Verwaltung und die mit ihr verbundenen 

Einrichtungen an (z. B. Landesbetriebe, städtische Unternehmen), sondern auch 

Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft. Auf Grundlage der schon heute 

vielfältigen Daten aus allen Bereichen der Stadtgesellschaft (vgl. 2.2) laufen bereits 

1 Digitalstrategie für Hamburg 2025: 
https://digital.hamburg.de/resource/blob/1010436/3d2434f6488b743c92c732e12b66d295/pdf-digitalstrategie-
2025-data.pdf Zugriff [05.03.2025] 

2 Digitalstrategie für Hamburg 2020: 
https://www.hamburg.de/resource/blob/230646/115a3934734fbbcfe65497ba5f857fff/download-digitalstrategie-
2020-data.pdf Zugriff [24.01.2025] 

https://digital.hamburg.de/resource/blob/1010436/3d2434f6488b743c92c732e12b66d295/pdf-digitalstrategie-2025-data.pdf
https://digital.hamburg.de/resource/blob/1010436/3d2434f6488b743c92c732e12b66d295/pdf-digitalstrategie-2025-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/230646/115a3934734fbbcfe65497ba5f857fff/download-digitalstrategie-2020-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/230646/115a3934734fbbcfe65497ba5f857fff/download-digitalstrategie-2020-data.pdf
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diverse praktische Anwendungen (z. B. Verfügbarkeit von E-Ladesäulen in Echtzeit). 

Digitalstrategie für Hamburg 20203 

Auch die Themen Daten und Data Governance (vgl. Kapitel 5) sind in der Digital-

strategie der Stadt Hamburg verankert: „Sie schafft einen verbindlichen Rahmen, um 

die Bereitstellung und -nutzung von Daten in Hamburg umfassend und einheitlich zu 

gewährleisten. Relevant hierfür sind insbesondere Festlegungen zu Zuständigkeiten 

und Verantwortlichkeiten, Standards für das Datenmanagement, technische sowie 

semantische Interoperabilität, Datenqualität sowie Datenklassifikationen und hin-

reichende Transparenz zu Datenbeständen und zur Datennutzung.“4  

Die Leitprinzipien der Urban Data Platform Hamburg sind der Tabelle 1 zu entnehmen.  

Tabelle 1: Leitprinzipien der Urban Data Platform Hamburg 

Leitprinzip  
der UDP_HH 

Erläuterung des Prinzips 

Digitale Verfügbarkeit 
von Daten 

Bestehende sowie neu zu erschließende urbane Daten sollen 
rechtskonform von der jeweils datenverantwortlichen Stelle in einer für die 
UDP_HH nutzbaren Form digital verfügbar gemacht werden. 

Mehrfachnutzung von 
Daten 

Urbane Daten sind im Sinne einer sektoren- und akteursübergreifenden 
Logik möglichst mehrfach nutzbar zu machen. 

Standardisierung Standards innerhalb der UDP_HH sollen sich an bestehenden Standards 
wie ISO, DIN, XÖV ausrichten sowie allgemein definiert und bekannt sein. 

Interoperabilität Daten, Dienste und Anwendungen sind so in der HH-UP zu beschreiben 
und zu veröffentlichen, dass sie ohne Anpassung in andere interne und 
externe Systeme integriert werden können. 

Datenschutz und 
Datensicherheit 

Datenschutz und Datensicherheit sind Voraussetzung für die Entwicklung 
der HH-UP und sollten von vornherein Grundpfeiler ihrer inhaltlichen und 
strategischen Ausrichtung bilden. 

Nutzenorientierung Die Bereitstellung und Verwendung von urbanen Daten ist insbesondere auf 
Basis konkreter Fragestellungen und daraus abzuleitender urbaner 
Anwendungen auszugestalten.  

 

3 Digitalstrategie für Hamburg 2020: 
https://www.hamburg.de/resource/blob/230646/115a3934734fbbcfe65497ba5f857fff/download-digitalstrategie-
2020-data.pdf Zugriff [24.01.2025] 

4 Digitalstrategie für Hamburg 2025: 
https://digital.hamburg.de/resource/blob/1010436/3d2434f6488b743c92c732e12b66d295/pdf-digitalstrategie-
2025-data.pdf Zugriff [05.03.2025] 

https://www.hamburg.de/resource/blob/230646/115a3934734fbbcfe65497ba5f857fff/download-digitalstrategie-2020-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/230646/115a3934734fbbcfe65497ba5f857fff/download-digitalstrategie-2020-data.pdf
https://digital.hamburg.de/resource/blob/1010436/3d2434f6488b743c92c732e12b66d295/pdf-digitalstrategie-2025-data.pdf
https://digital.hamburg.de/resource/blob/1010436/3d2434f6488b743c92c732e12b66d295/pdf-digitalstrategie-2025-data.pdf
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Darüber hinaus gibt es Leitlinien für Künstliche Intelligenz und Daten, die 2024 vom 

Steuerungsgremium Digitalisierung für die Freie und Hansestadt Hamburg 

beschlossen wurden5: 

1. Chancen und Potenziale nutzen 

2. Gemeinwohlorientierte KI 

3. Risiken begegnen 

4. Vor Diskriminierung schützen 

5. Rechtskonformität sicherstellen 

6. „Vertrauenswürdige KI by Design“ 

7. Datenbasis schaffen 

8. Digitale Souveränität und Datensouveränität gewährleisten 

9. Digitale Kompetenzen und Partizipation fördern 

10. KI-Entwicklung gemeinsam vorantreiben 

2.2 Übersicht Datenlage und Datenquellen 
Der Kern der Urban Data Platform Hamburg ist die Geodateninfrastruktur, die z.B. um 

eine Vielzahl städtische Datensätze, eine Sensordateninfrastruktur und Daten externer 

Akteure (Bsp. Clubkataster) ergänzt wurde.  

Das Urban Data Platform Cockpit6 (https://geoportal-hamburg.de/udp-cockpit/#/) der 

Stadt Hamburg zeigt die Datensätze und Datenquellen übersichtlich in einem 

Dashboard. Hier können die Datenlage, ihre Quellen nach Themen und 

Organisationen sowie entsprechende Kennzahlen eingesehen werden.  

Im UDP-Cockpit ist ein Datensatz eine, vom Dateneigentümer definierte, inhaltlich 

und/oder räumlich zusammengehörige Gruppe von Daten in einer Datei bezogen auf 

ein definiertes Zeitintervall.  

Tabelle 2: Anzahl Datensätze nach Organisationen 2021 und 2025 in der UDP zeigt 

die Entwicklung der Anzahl der Datensätze von 2021 bis 2025 nach Organisationen. 

5 Zehn Hamburger Leitlinien zu Künstlicher Intelligenz (KI) und Daten, 
https://digital.hamburg.de/resource/blob/992718/3c7b62847d38a116ec7ffc3ddddf6557/pdf-leitlinien-ki-und-
daten-data.pdf [Zugriff: 12.08.2025] 

6 UDP-Cockpit, https://geoportal-hamburg.de/udp-cockpit/#/ [Zugriff: 24.01.2025] 

https://geoportal-hamburg.de/udp-cockpit/#%2F
https://digital.hamburg.de/resource/blob/992718/3c7b62847d38a116ec7ffc3ddddf6557/pdf-leitlinien-ki-und-daten-data.pdf
https://digital.hamburg.de/resource/blob/992718/3c7b62847d38a116ec7ffc3ddddf6557/pdf-leitlinien-ki-und-daten-data.pdf
https://geoportal-hamburg.de/udp-cockpit/#%2F
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Tabelle 2: Anzahl Datensätze nach Organisationen 2021 und 2025 in der UDP 

Archäologisches Museum Hamburg 1 1 0 

Behörde für Arbeit, Gesundheit, Soziales, Familie und 

Integration (BASFI) 

32 44 +12 

Behörde für Inneres und Sport (BIS) 11 11 0 

Behörde für Justiz und Verbraucherschutz (BJV) 1 1 0 

Behörde für Kultur und Medien (BKM) 5 6 +1 

Behörde für Schule und Berufsbildung (BSB) 1 13 +12 

Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (BSW) 29 41 +12 

Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 

(BUKEA) 

105 140 +35 

Behörde für Verkehr und Mobilitätswende (BVM) 48 71 +23 

Behörde für Wirtschaft und Innovation (BWAI) 14 20 +6 

Bezirksämter 52 60 +8 

Gemeindeverwaltung Scharbeutz 1 1 0 

Hamburg Convention Bureau GmbH 1 1 0 

HAMBURG ENERGIE 1 1 0 

Hamburg Port Authority 4 5 +1 

Hamburg Tourismus GmbH - Veranstaltungsdatenbank 1 1 0 

HAMBURG WASSER 3 4 +1 

Hamburger Hochbahn AG 1 6 +5 

Hamburger Verkehrsverbund GmbH 1 1 0 

Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung 105  106 +1 

Landesbetrieb Immobilienmanagement und Grundvermögen 2 2 0 

Landesbetrieb Schulbau 4 4 0 

Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer 10 11 +1 

Landesbetrieb Verkehr  2 3 +1 

Senatskanzlei 1 1 0 

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg 1 1 0 

Stadtreinigung Hamburg 1 1 0 

Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 14 15 +1 

Stiftung Hamburger Öffentliche Bücherhallen 1 1 0 

Zentrum für nachhaltiges Forschungsdatenmanagement 1 1 0 

 

Zusätzlich zu der Einteilung der Datensätze in Kategorien lassen sich weitere Inhalte 

der UDP_HH gliedern und quantifizieren. 

Organisation Anzahl 
Datensätze 
03/2021 

Anzahl 
Datensätze 
10/2025 

Differenz 
2021-2025 
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Tabelle 3: Übersicht der UDP_HH; Quelle: UDP-Cockpit7, UDP Manager8 und IoT Registry Hamburg9  

Tabelle 3:  zeigt einen bisher klaren Fokus der UDP_HH auf „klassische“ Datensätze. 

Während Sensordatensätze erst in den letzten Jahren mehr in den Fokus gerückt sind, 

hat sich deren Anzahl nicht geändert, die Anzahl der Sensoren ist jedoch erheblich 

gestiegen. Die Anzahl der Anwendungen ist leicht rückläufig, was unter anderem 

darauf zurückzuführen ist, dass für einfache Geoportale zunehmend parametrisierte 

URL und damit ein gezielter Abruf aus den gesamtstädtischen Geoportalen benutzt 

werden.  

Nähere Informationen zu den Diensten enthalten die nachfolgenden Tabellen Tabelle 

4, Tabelle 5 und Tabelle 6, hier werden sie in Diensttypen, eingesetzte Software und 

Layer/Feature Types untergliedert. Aus den Tabellen ist ein klarer Schwerpunkt der 

UDP_HH auf die OGC-konformen Dienste WMS und WFS zu erkennen, sie sind 

sowohl in den Diensttypen als auch den Layern vorherrschend. Diese werden 

überwiegend mit der Software deegree.Pro erstellt, daraus resultiert die hohe 

Nutzung dieser Software. Zudem wird der Großteil der Daten der UDP_HH als „OGC 

API Features“ (OAF) mithilfe der Software ldproxy bereitgestellt. OAF ist eine 

moderne und benutzerfreundliche Lösung, die perspektivisch den WFS ablöst: Sie 

bietet denselben Funktionsumfang, setzt jedoch auf moderne Web-Standards (u.a. 

REST). Sensordaten werden durch die SensorThings API repräsentiert, diese wird 

mit dem FROST Server umgesetzt. (vgl. auch Kapitel 7.2) 

 

8 UDP-Manager: Web-Interface, auf dem Dienste, Datensätze und Portale verwaltet werden können. Hier werden 
zudem Statistiken über Dienste und verwendete Software erstellt. Siehe hierzu https://bitbucket.org/geowerkstatt-
hamburg/udp-manager/src/main/ [Zugriff 12.08.2025] 

9 https://hmdk.metaver.de/trefferanzeige?docuuid=82AB7434-4C2D-4973-9B0D-72F63480103B (Stand: 
10.12.2025) 

UDP_HH Anzahl 
(10/2021) 

Anzahl 
(10/2025) 

Differenz 

Datensätze (inkl. Bebauungsplänen u.a.) 488 (3.612) 603 (3.819) 115 (207) 

Dienste 1.017 1834 817 

Sensoren (Datenströme) 5.445 92.318 86.873 

Sensordatensätze 10 10 0 

Anwendungen 109 99 -10 

https://bitbucket.org/geowerkstatt-hamburg/udp-manager/src/main/
https://bitbucket.org/geowerkstatt-hamburg/udp-manager/src/main/
https://hmdk.metaver.de/trefferanzeige?docuuid=82AB7434-4C2D-4973-9B0D-72F63480103B
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Tabelle 4: Verteilung Dienste nach Typ (Quelle: UDP Manager)  

Custom 3 
Elastic 1 
Oblique 1 
OGC API Features (OAF) 453 
SensorThings API 5 
Terrain3D 2 
TileSet3D 29 
Web Coverage Service (WCS) 1 
Web Feature Service (WFS) 586 
Web Feature Service Transactional (WFS-T) 34 
Web Map Service (WMS) 702 
Web Map Service Time (WMS-T) 15 
Web Processing Service (WPS) 1 

Tabelle 5: Verteilung Dienste nach Software (Quelle: UDP Manager) 

deegree.pro 1153 
Elasticsearch 1 
ESRI 6 
Extern 128 
FME 2 
FROST 2 
GeoWebCache 2 
HTTP 1 
ldproxy 453 
MapServer 65 
Proxy 3 
ReverseProxy 7 
VCS 4 

Tabelle 6: Verteilung Dienste nach Layer/FeatureTypes (Quelle: UDP Manager) 

Oblique 1 
OGC API Features (OAF) 2048 
SensorThings API 38 
Terrain3D 2 
TileSet3D 29 
Web Coverage Service (WCS) 3 
Web Feature Service (WFS) 2916 
Web Feature Service Transactional (WFS-T) 71 
Web Map Service (WMS) 4370 
Web Map Service Time (WMS-T) 53 

Diensttypen Anzahl 10/2025 

Eingesetzte Software Anzahl 10/2025 

Layer/FeatureTypes Anzahl 10/2025 
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2.3 Wege der Datenrecherche 
Der Zugriff auf die Urban Data Platform kann auf verschiedene Weise erfolgen. In 

Tabelle 7 werden die wesentlichen Wege zu den Daten im Internet aufgezeigt. 

Tabelle 7: URLs für die Datenrecherche 

Urban Data 
Platform Hamburg 

Unter „Daten finden und 
Nutzen“ wird per 
Download eine Excel 
bereitgestellt. Hier sind 
alle vorhanden 
Datensätze aufgeführt. 

http://www.urbandataplatform.hamburg/  
 
Direktlink zur Tabelle: 
http://geoportal-
hamburg.de/urbandataplatform/datasets.xlsx  

Transparenzportal Bündelung aller offenen 
Daten (v.a. Nicht-
Geodaten). 

https://transparenz.hamburg.de/  

MetaVer  Metadatenkatalog: im 
Verbund mit 
Brandenburg, Bremen, 
Hamburg, Mecklenburg-
Vorpommern, 
Saarland, Sachsen & 
Sachsen-Anhalt 

https://metaver.de/portal/  

Hamburger 
Metadatenkatalog 
(HMDK) 

Metadatenkatalog, nur 
intern für die 
Hamburger Verwaltung 
zugänglich. 

http://hmdk.metaver.de/ [Intranet] 

Geoportal Hamburg 
– Suchleiste und 
Themenbaum 

Im Themenbaum sowie 
über die Suchleiste sind 
die entsprechenden 
Datensätze zu finden 
(vgl. Tabelle 2: ). 

https://geoportal-hamburg.de/  

FHH-Atlas – 
Suchleiste und 
Themenbaum 

Im Themenbaum sowie 
über die Suchleiste sind 
die entsprechenden 
Datensätze zu finden. 
Der FHH-Atlas ist das 
Intranet-Pendant zu 
Geoportal Hamburg. 

https://geofos.fhhnet.stadt.hamburg.de/FHH-Atlas/ 
[Intranet] 

Auf der Webseite der Urban Data Platform Hamburg gibt es eine tagesaktuelle Tabelle 

mit einer Auflistung der integrierten Datensätze im Internet und Intranet (vgl. Tabelle 

7). Im Transparenzportal und in MetaVer kann man die Metadaten der Datensätze 

anhand von Stichworten recherchieren und bekommt einen direkten Zugang zu den 

Schnittstellen. Über den Themenbaum oder den Suchschlitz im Geoportal Hamburg 

können die Daten direkt angezeigt werden (vgl. 

Name Beschreibung URL 

http://www.urbandataplatform.hamburg/
http://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/datasets.xlsx
http://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/datasets.xlsx
https://transparenz.hamburg.de/
https://metaver.de/portal/
http://hmdk.metaver.de/
https://geoportal-hamburg.de/
https://geofos.fhhnet.stadt.hamburg.de/FHH-Atlas/
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Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Geoportal Hamburg (Screenshot)10 

10 Geoportal Hamburg https://geoportal-hamburg.de/ [Zugriff: 06.12.2024] 

https://geoportal-hamburg.de/
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3 Übergeordnete Architektur 
In diesem Kapitel wird eine Übersicht über die zentralen Komponenten der UDP_HH 

gegeben. 

3.1 Architekturskizze 
Um eine Vergleichbarkeit zwischen den drei CUT-Städten zu gewährleisten, wurde 

eine gemeinsame Struktur für eine Architekturskizze bestimmt. Abbildung 2 zeigt den 

Status quo der UDP_HH. 

Die Urban Data Platform Hamburg ist die zentrale Datendrehscheibe Hamburgs und 

wird als System der Systeme bezeichnet. Sie ermöglicht es, heterogene Systeme und 

Plattformen mit ihr zu verknüpfen und gewährleistet die Mehrfachnutzung von offenen 

und nicht offenen urbanen Daten verschiedener Behörden und Dritter.   
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Abbildung 2: Status Quo der Architektur der Urban Data Platform Hamburg (Stand 11/2025) 
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Die Architektur der UDP_HH lässt sich in vier Layer gliedern. Der unterste Layer ist 

jedoch nicht direkt Teil der UDP_HH, sondern umfasst die externen Systeme. Diese 

Systeme, die aus Fachsystemen (vgl. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden 
werden.) und IoT-Plattformen bestehen, enthalten die Daten, die in die UDP_HH 

integriert werden.  

Betrachtet man nun die drei übrigen Layer, bildet der Infrastruktur-Layer die Basis der 

UDP_HH. Dieser inkludiert auch die Echtzeitdateninfrastruktur, die hier durch Micro-

Services und die Containerorchestrierung Kubernetes repräsentiert wird. Micro-

Services laufen auf Nodes, die derzeit über den Azure Kubernetes Service (AKS) 

innerhalb von Microsoft Azure orchestriert werden. Zudem wird ein Kubernetes Cluster 

bei Dataport betrieben. 

Einen weiteren Bestandteil des Infrastruktur-Layers bilden die Server, die durch 

Infrastructure as a Service (IaaS) in Microsoft Azure und die Server des IT-

Dienstleister Dataport realisiert werden.  

Den umfangreichsten Layer der UDP_HH bilden die Kernservices zur 

Datenintegration, -verarbeitung und -veröffentlichung. Der erste Prozess, die 

Datenintegration, wird im Folgenden sowohl für statische Daten als auch Echtzeitdaten 

skizziert. 

Die statischen Daten können über die Inbound Interfaces und vom externen 

datenhaltenden System ausgehend in die UDP_HH integriert werden (Push). Zur 

Integration werden verschiedene Protokolle wie z.B. HTTPS eingesetzt. Analysen und 

Simulationen können über die OGC API Processes angebunden werden. Ein 

Austauschspeicher (z.B. das Austauschlaufwerk) und eine API (WFS-T) werden 

angeboten. Zudem besteht eine Anbindung an eine Esri Spatial Database Engine 

(SDE) und eine PostGIS, in der die Fachdaten vieler Behörden gespeichert sind. In 

vielen Fällen geht die Datenintegration technisch von den Komponenten der UDP_HH 

aus - die Daten werden von den externen Systemen abgeholt (Pull). Hierbei wird eine 

Vielzahl an Schnittstellen, Formaten und Datenquellen unterstützt (z.B. 

Datenbankzugriff oder REST APIs), die aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht in der 

Abbildung enthalten sind. Die Datenintegration erfolgt mithilfe der Data Integration 

Components (bspw. FME und Python).  
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Aufgrund der Komplexität und der zeitnahen Bereitstellung erfolgt die Integration der 

Echtzeitdaten aus IoT-Plattformen auf einem von der regulären Dateneinbindung 

differierenden Weg. Die Grundlage für die Echtzeitdatenbereitstellung bildet eine 

Microservice-Architektur. Diese ist in Fischer et al., 202111 detailliert beschrieben. Die 

Verortung der Echtzeitdaten-Infrastruktur in die UDP_HH kann 3.1 entnommen 

werden. Die Integration der Echtzeitdaten erfolgt mithilfe zweierlei ETL-Tools: Zum 

einen werden FME-Workbenches verwendet, zum anderen werden Daten durch 

containerisierte Python-Skripte eingebunden. Anschließend werden die Daten in den 

FROST-Server übertragen. Die Identitäts- und Zugriffsverwaltung erfolgt über 

Keycloak. Werden nun Daten durch einen Client in das FROST-System übertragen, 

nimmt das HTTP-Modul diese entgegen und sie werden mithilfe einiger 

Zwischenschritte verarbeitet. Schlussendlich kann die REST-API im Browser 

aufgerufen oder sich mit einem MQTT-Client am MQTT-Broker abonniert werden. Auf 

diese Weise können mit dem Masterportal Echtzeitdatendienste der UDP_HH als 

Layer eingebunden werden. Dieses lädt historische und statische Daten über die 

REST-API (iot.hamburg.de), während dynamische Daten über MQTT bezogen 

werden.9 

Anschließend an die Datenintegration erfolgt die Speicherung im Data Storage, wo 

Tools wie PostgreSQL, Elastic Search und der File Storage zum Einsatz kommen. 

Zudem erhalten alle in die UDP_HH eingebundenen Daten einen Eintrag im Data 

Catalog (HMDK), der mit InGrid® erstellt wird und eine Suchfunktion für die Auffindung 

der Datensätze beinhaltet.  

Eine mögliche Analyse der Daten wird in Abbildung 2 durch das Element Analytics 

Runtime repräsentiert. Dieses umfasst Analysen, die zur Laufzeit angefragt werden, 

sie werden in der UDP_HH zum einen durch Tools wie PostgreSQL, FME oder Node 

JS abgedeckt. Die FME-Analyseprozesse können mittels WPS angestoßen werden. 

Zum anderen können Analysen und Simulationen von verteilten Servern über die 

Schnittstelle OGC API Processes an die Urban Model Platform (UMP) angeschlossen 

11 FISCHER M., GRAS P., LÖWA S., SCHUHART S. (2021): Urban Data Platform Hamburg: Integration von Echtzeit IoT-
Daten mittels SensorThings API. In: zfv 146 Jg., 47-56. DOI 10.12902/zfv-0330-2020. 
https://geodaesie.info/zfv/heftbeitrag/8651# [Zugriff 24.01.2025] 

https://geodaesie.info/zfv/heftbeitrag/8651
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und ausgeführt werden. Dies ist ein weiterer Weg, um Analysen und Simulationen aller 

Art in der UDP zu ermöglichen. 

Die Veröffentlichung der Daten (Data Publishing) erfolgt mit Hilfe von Tools wie dem 

FROST Server (Echtzeitdaten, s.o.), deegree.PRO, Mapserver, GeoWebCache und 

ldproxy über standardisierte Outbound Interfaces (APIs) wie z.B. WFS, WMS, OGC 

API Features, SensorThings API unter der Nutzung von Netzwerkprotokollen wie 

HTTPS (request/response model) oder MQTT (publish/subscribe model) 

(Echtzeitdaten, s.o.). Somit werden die Daten für Anwendungen einfach verfügbar. 

Die UDP_HH unterliegt einem Sicherheitskonzept und einem Identitäts- und 

Zugriffsmanagement (vgl. Kapitel 5.4). Zudem sind für die Komponenten der Plattform 

folgende Admin-Tools verfügbar: UDP-Manager (Verwaltung der Dienste), 

deegree.PRO (Monitoring Suite zur Überwachung der Dienste), pgAdmin 

(Administration von PostgreSQL) und Elastic (Logmanagement). 

Die Anwendungen stellen die vierte Schicht der Architektur der UDP_HH dar. Hier 

werden die APIs aus der UDP_HH entweder in hauseigenen Anwendungen (siehe 

folgende Liste mit Beispielen) oder in Fremdsystemen verwendet. Zudem greifen die 

Urbanen Digitalen Zwillinge der Stadt ihre Daten von der Urban Data Platform mithilfe 

der standardisierten Schnittstellen ab. 

Beispiele von Anwendungen, die APIs der UDP nutzen: 

• Geoportal Hamburg: https://geoportal-hamburg.de/  

• Geoportal der Metropolregion Hamburg: 

https://geoportal.metropolregion.hamburg.de/  

• Artenkataster: https://geoportal-hamburg.de/artenkataster/#  

• Verkehrsportal: https://geoportal-hamburg.de/verkehrsportal/  

• DIPAS Navigator: https://beteiligung.hamburg/navigator/#/  

• MetaVer: https://metaver.de/  

• UDP-Cockpit: https://geoportal-hamburg.de/udp-cockpit/#/  

• Externe Anwendungen, z.B. https://mundraub.org/  

3.2 Zentrale Komponenten 
Die zentrale Aufgabe der Urban Data Platform Hamburg ist es, als Datendrehscheibe 

zu fungieren. Daher bilden die Kernservices (vgl. Abbildung 3, „Core Services“) den 

https://geoportal-hamburg.de/
https://geoportal.metropolregion.hamburg.de/mrhportal/index.html
https://geoportal.metropolregion.hamburg.de/
https://geoportal-hamburg.de/artenkataster/
https://geoportal-hamburg.de/verkehrsportal/
https://beteiligung.hamburg/navigator/#%2F
https://metaver.de/
https://geoportal-hamburg.de/udp-cockpit/#%2F
https://mundraub.org/
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wichtigsten Teil einer UDP. Hier werden die Daten integriert, analysiert, gespeichert 

und veröffentlicht.  
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Abbildung 3: Detaillierte Architekturskizze der Urban Data Platform Hamburg (Stand 11/2025) 
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In der UDP_HH werden für diese Aufgaben unterschiedlichste Tools, Softwares und 

APIs verwendet, in diesem Unterkapitel sollen die wichtigsten und in der UDP_HH 

überwiegend verwendeten Komponenten herausgestellt werden. 

Die Dateneinspeisung kann auf mehreren Wegen erfolgen. Hier werden WFS-T, ein 

Austauschlaufwerk (file share) und ESRI SDE/PostGIS gleichermaßen verwendet. 

Die anschließende Datenintegration wird zum Großteil durch die Software FME 

verwirklicht, insbesondere im Fall der Echtzeitdaten, kommt auch Python zum Einsatz. 

Zudem wird derzeit eine automatisierte Datenintegration der statischen Daten mit 

Python entwickelt. Um die Daten zu speichern, setzt die UDP_HH vor allem auf die 

Open-Source Datenbank PostgreSQL, die den größten Anteil der Daten verwaltet. 

Zudem ist der File Storage und das neu eingeführte Tool Elasticsearch für die 

UDP_HH obligatorisch. Die Datenanalyse erfolgt über zwei Ansätze: 

Einerseits werden Standardanalysen direkt in Systemen wie PostgreSQL, 

Elasticsearch oder NodeJS ausgeführt. Andererseits bietet die Urban Model Platform 

(UMP) einen flexiblen Mechanismus zur Anbindung und Durchführung von Analysen 

und Simulationen. Als „System der Systeme“ integriert die UMP sowohl lokale als auch 

externe Analysen und Simulationen, diese müssen lediglich mit einer OGC API 

Processes verfügbar sein. Sie lassen sich innerhalb der UMP ausführen und deren 

Ergebnisse strukturiert abrufen. Eine integrierte Authentifizierung mittels Keycloak 

stellt sicher, dass nur autorisierte Benutzer:innen auf spezifische Analysen oder 

Simulationen zugreifen können. 

Das Data Publishing erfolgt durch die deegree.PRO, Mapserver und GeoWebCache, 

durch sie werden u.a. die OGC-Dienste wie WMS und WFS bereitgestellt. Die 

Bereitstellung von OGC API Features erfolgt mittels der Software ldproxy. Mithilfe des 

FROST Servers werden die Echtzeitdaten durch die SensorThings API zur Verfügung 

gestellt. Der Datenkatalog wird mit InGrid® erstellt.  

Im Falle der Outbound Interfaces and APIs spielt der Reverse Proxy eine zentrale 

Rolle. Apache wird hier für die APIs der UDP_HH-Daten vom IT-Dienstleister Dataport 

verwendet, während NGINX für die Echtzeitdaten eingesetzt wird. Frequent genutzte 

Schnittstellen sind WFS und WMS, auch OAF wird als REST-konforme Schnittstelle 

immer beliebter. WPS kommt nur selten zum Einsatz und wurde kürzlich von der 

REST-konformen Schnittstelle OGC API Processes abgelöst, die in der Urban Model 

Platform für die Anbindung von Algorithmen verwendet wird.  
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3.3 Aktuelle Herausforderungen 

Da die Urban Data Platform Hamburg als Datendrehscheibe für ganz Hamburg 

fungiert, stellt die Datenintegration ein ganz klares Bottleneck dar. Sowohl auf der 

Seite der Datenbedarfe als auch in Bezug auf Datenangebote, die in die UDP_HH 

eingebunden werden sollen, kam es in den letzten Jahren immer wieder zu einem 

großen Arbeitsaufkommen, der oft nur zeitverzögert bedient werden konnte. Um dem 

zu begegnen, wurde der abstimmungsintensiven kundenseitige Datenintegrations-

prozess tool-gestützt umgesetzt. Das Ergebnis heißt UDP-Kundenportal und geht 

2025 in erste Nutzertests.. Die Data Automation dient perspektivisch dazu, die 

Backend-Prozesse (ETL-Workflows) der Datenintegration weitestgehend zu 

automatisieren und in Prozesse zu zerlegen, die sich aus standardisierten Python-

Modulen zusammensetzen und mittels Apache Airflow orchestriert und verwaltet 

werden.   

Eine weitere Problemstellung ist das Fehlen einer transaktionalen API für den Data 

Catalog. Die aktuelle Implementierung in InGrid® erweist sich als unzureichend, da 

CSW-T und InGrid® nur eingeschränkt kompatibel sind. Insbesondere können über 

das CSW-T-Protokoll nicht alle Inhalte des AP ISO-Dokuments transportiert werden, 

die im InGrid Editor konfiguriert werden können. Hier wäre eine standardkonforme, 

automatisierte Lösung erforderlich. 

Die Auffindbarkeit der Daten in der UDP_HH stellt ein weiteres Problem dar. Die Suche 

über den Metadatenkatalog ist nicht trivial und besonders für fachfremde Interessierte 

nicht selbsterklärend. Zudem ist die Auffindbarkeit der Daten über eine Google-

Suchanfrage oft nicht gegeben. In Zukunft sollen die Suchmöglichkeiten ausgebaut 

und somit die Auffindbarkeit der Daten verbessert werden. 

Im Kontext der Gesamtinfrastruktur birgt vor allem die dynamische Skalierbarkeit 

Herausforderungen. Durch die zunehmende Containerisierung der UDP-

Systemkomponenten kann dieser begegnet werden, Lastspitzen können abfangen 

und bei schwankenden Zugriffszahlen eine gleichbleibende Systemverfügbarkeit 

gewährleistet werden.  

3.4 Capability Map 
Ergänzend zum Baseline Assessment zeigt die Capability Map für Offene Urbane 

Plattformen (OUP) einen allgemeineren, breiter gefächerten Status quo der UDP. Das 
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Grundkonzept der Capability Map wurde im EIP SCC Work Stream 2 des Espresso 

Projekts12 entwickelt und später in der in der DIN SPEC 91357:2017-12: Referenz-

architekturmodell Offene Urbane Plattform (OUP)13 standardisiert. Das Ziel der DIN 

SPEC ist es, einen Leitfaden für die Umsetzung einer Smart City & Community zu 

bieten und so eine interoperable, standardbasierte Architektur und eine auf individuelle 

Stadtbedürfnisse angepasste Implementierung zu ermöglichen. Die Capability Map 

bietet eine Struktur für eine Vereinheitlichung der Plattformen und unterstützt die 

Verwendung von gemeinsamen Standards, Spezifikationen und Mustern.  

Die Befüllung der Capability Map erfolgte nach einer gemeinsamen Interpretation der  

Capability-Kategorien mit allen beteiligten Städten. Die Interpretationen der Kategorien 

sind im Dokument in der Spalte „Interpretation“ festgehalten (vgl. Anlage). Die Spalte 

„Begründung“ gibt mehr Informationen zu den dazugehörigen Inhalten der jeweiligen 

UDP.  

Abbildung 4: Auszug der Begründungen für den Status der Capabilities FHH 2021 
(Capabilities aus DIN SPEC 91357:2017-12)13, vollständige und aktuelle Ansicht in Anlage 

Die Kategorien 0-2 der Capability Map wurden bei der Befüllung exkludiert, da die von 

ihnen aufgeführten Inhalte extern und nicht in der UDP_HH behandelt werden. 

Analog dazu wurde die Kategorie 6 nicht befüllt, da diese Aufgaben umfasst, die von 

Fachsystemen erfüllt werden. Sichtbar wird in der ausgefüllten Capability Map (vgl. 

Abbildung 5) nun, dass sich ihr Fokus auf die IoT-Plattform nicht mit dem Fokus der 

UDP Hamburg deckt. In der DIN SPEC 91377 „Datenmodelle und Protokolle in offenen 

urbanen Plattformen“14 wird der Kern der OUP als UDP bezeichnet. Dies entspricht 

dem Verständnis der UDP in Hamburg 

12 https://espresso.espresso-project.eu/ [Zugriff: 01.12.2021]. 

13 DIN SPEC 91357:2017-12: Referenzarchitekturmodell Offene Urbane Plattform (OUP), Beuth Verlag, 
https://dx.doi.org/10.31030/2780217 [Zugriff: 05.08.2021]. 

14 https://www.din.de/de/wdc-beuth:din21:361014544 [Zugriff 29.08.2025] 

https://espresso.espresso-project.eu/
https://dx.doi.org/10.31030/2780217
https://www.din.de/de/wdc-beuth:din21:361014544
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Abbildung 5: Capability Map FHH (Vorlage mit Erweiterungen aus DIN SPEC 91357:2017-12)  
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4 Ökosystem UDZ 

4.1 Architekturskizze UDZ  
Die in der DIN SPEC 9160715 vorgestellte föderierte Architektur eines Urbanen 

Digitalen Zwillings besteht aus drei Hauptkomponenten dem datenhaltenden Fach-

system (4), der Datenplattform (5), die diese Daten erschließt und standardisiert und 

nachnutzbar bereitstellt und der Zwillingsanwendung (2), die eine konkrete Aufgabe 

erfüllt und das Ergebnis visualisiert (siehe Abbildung 6). Die Querschnittsthemen (7-

12) decken weitere technische Anforderungen ab, die keinem der Hauptthemen 

eindeutig zugeordnet werden können. 

 

Abbildung 6: Föderierte Architektur eines Urbanen Digitalen Zwillings aus der DIN SPEC 91607 

4.2 Capability Map UDZ  
Mit der Capability Map liefert die DIN SPEC 9160715 eine Übersicht über die 

technischen Fähigkeiten von IT-Systemen für die Erstellung von Urbanen Digitalen 

Zwillingen (vgl. Abbildung 7). Die Farben (siehe Legende) stehen dabei für die vier 

Fähigkeitskategorien Integration, Wissen generieren, Entscheiden und Einwirken. 

Eine ausführliche Beschreibung der Capabilities ist der DIN SPEC 91607 zu 

entnehmen. 

15 DIN SPEC 91607: Urbane Digitale Zwillinge für Städte und Kommunen. https://www.dinmedia.de/de/technische-
regel/din-spec-91607/384414386 [Zugriff: 29.08.2025] 

https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386
https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386
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Abbildung 7: Capability Map für Urbane Digitale Zwillinge aus der DIN SPEC 9160716 
 

4.3 Anwendungsfälle  
Der Digitale Zwilling Hamburg ist als Ökosystem zu verstehen und explizit nicht als 

monolithischer Zwilling. Details zum Verständnis Urbaner Digitaler Zwillinge (UDZ)  

wurden in Richter et al., 17 Tegtmeyer et al.18 und Schubbe et al.19 veröffentlicht. 

Im Folgenden werden Beispiele für UDZ vorgestellt, die im CUT-Projekt in Hamburg 

umgesetzt wurden. Je Anwendungsfall werden die benutzten Architekturkomponenten 

genannt und die umgesetzten Capabilites mit ihrem Status dokumentiert.  

  

16 DIN SPEC 91607: Urbane Digitale Zwillinge für Städte und Kommunen. https://www.dinmedia.de/de/technische-
regel/din-spec-91607/384414386 [Zugriff: 29.08.2025] 

17 Richter, Maja; Schubbe, Nicole & Pierre Gras (2023): Urbane digitale Zwillinge für die Stadtplanung. In: vhw FWS 
– Forum Wohnen und Stadtentwicklung, Verbandszeitschrift des vhw e. V. Heft 1/2023, 15. Jahrgang, 13-16. ISSN 
1867-8815. Link zur Publikation. 

18 Tegtmeyer, Sascha; Schubbe, Nicole; Gras, Pierre & Kai-Uwe Krause (2022): Digitale Zwillinge und 
Datenplattformen – Vernetzung in alle Richtungen am Beispiel der Stadt Hamburg. fub 6/2022, 267–275. Link zur 
Publikation.  

19 Schubbe, Nicole; Boedecker Mathias; Moshrefzadeh, Mandana; Dietrich, Jana; Mohl, Markus; Brink, Marina; 
Reinecke, Nora; Tegtmeyer, Sascha & Pierre Gras (2023): Urbane Digitale Zwillinge als Baukastensystem: Ein 
Konzept aus dem Projekt Connected Urban Twins (CUT). In: zfv – Zeitschrift für Geodäsie, Geoinformation und 
Landmanagement, Heft 1/2023, 148. Jg., 14-23. DOI:10.12902/zfv-0417-2022. Link zur Publikation. 

https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386
https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386
https://www.vhw.de/fileadmin/user_upload/08_publikationen/verbandszeitschrift/FWS/2023/FWS_1_2023/FWS_1_23_Richter_Schubbe_Gras.pdf
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7026991602757693440/
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7026991602757693440/
https://geodaesie.info/images/zfv/148-jahrgang-2023/downloads/zfv_2023_1_Schubbe_et-al.pdf
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Veranstaltungen BIM-basiert planen 
Für eine Großveranstaltung kommen viele Beteiligte zusammen. In der Abstimmungs-

plattform ist es möglich alle Informationen (BIM-Modell, Dokumente, Termine…) 

zusammenzutragen und bereitzustellen. 

Die Beteiligten können zusammen auf ein gemeinsames BIM-Modell der Veranstal-

tung schauen und dort ihre Belange kommunizieren. Zudem kann die Veranstaltungs-

planung diese Belange in die Planung aufnehmen und weitere Informationen (via 

Kommentarfunktion oder beigefügten Dokumenten) austauschen. Die Auswertungs-

funktion bei DIPAS ermöglicht einen guten Überblick über die getätigten 

Kommunikationen. 

Abbildung 8 zeigt beispielhaft wie die Hauptkomponenten und die Querschnittsthemen 

in Hamburg für den Anwendungsfall „Veranstaltungen BIM-basiert planen“ technisch 

umgesetzt wurden. 

 

Abbildung 8: Föderierte Architektur eines Urbanen Digitalen Zwillings für den CUT-Anwendungsfall 
„Veranstaltungen BIM-basiert planen“ in Hamburg20 

 

20 Angelehnt an eine Abbildung aus der DIN SPEC 91607: Urbane Digitale Zwillinge für Städte und Kommunen. 
https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386 [Zugriff: 29.08.2025] 

https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386
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Der Hamburger Status der für den Anwendungsfall erforderlichen Capabilities wird in 

Abbildung 9 dargestellt. Demnach sind bereits Capabilities in den Kategorien 

Integration, Wissen generieren und Entscheiden umgesetzt.  

 

Abbildung 9: Status der technischen Fähigkeiten in der Capability Map für UDZ aus der DIN SPEC 
91607 für den CUT-Anwendungsfall „Veranstaltungen BIM-basiert planen“ in Hamburg“21, 22 

 

Varianten von geplanten Gebäuden in VR betrachten 

Architekten möchten ihre live umschaltbaren Varianten von Planungsgebäuden 

innerhalb eines Projekts über eine einfache Benutzeroberfläche hochladen und somit 

in der VR-Anwendung visualisieren können. Den Kreis der berechtigten Nutzer, welche 

diese betrachten können, möchten die Architekten selbst definieren können. 

Abbildung 10 zeigt erneut die föderierte Architektur in Hamburg für den Anwendungs-

fall umgesetzt wurde. Der Vergleich mit Abbildung 8 zeigt, dass zentrale Komponen-

ten, wie die Urban Data Platform, der UDP-Manager oder die Metadatenkataloge in 

21 Die Zuordnung zu den Capabilities ist teilweise subjektiv. Sie hilft dennoch für andere Anwendungsfälle, zu 
prüfen, ob eine Capability gleich oder ähnlich umgesetzt werden kann. 

22 Angelehnt an eine Abbildung aus der DIN SPEC 91607: Urbane Digitale Zwillinge für Städte und Kommunen. 
https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386 [Zugriff: 29.08.2025] 

https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386
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beiden Anwendungsfällen genutzt werden, die Zwillingsanwendung beispielsweise 

aber unterschiedlich umgesetzt wurde. 

 
Abbildung 10: Föderierte Architektur eines Urbanen Digitalen Zwillings für den CUT-Anwendungsfall 

„Varianten von geplanten Gebäuden in VR betrachten“ in Hamburg23 

 

Auch Abbildung 11 zeigt teilweise gleiche und teilweise andere umgesetzte technische 

Fähigkeiten. Wie die Umsetzung erfolgt ist, ist aus der Capability Map nicht direkt 

ablesbar. Wenn für einen dritten Anwendungsfall beispielsweise die Capability visua-

lisieren notwendig ist, würde ein Gespräch mit den Beteiligten oder ein Blick in die 

Dokumentation zu dem Ergebnis führen, dass bereits zwei verschiedene 

Visualisierungsoptionen in Hamburg bestehen.  

23 Angelehnt an eine Abbildung aus der DIN SPEC 91607: Urbane Digitale Zwillinge für Städte und Kommunen. 
https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386 [Zugriff: 29.08.2025] 

https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386
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Abbildung 11: Status der technischen Fähigkeiten in der Capability Map für UDZ aus der DIN SPEC 

91607 für den CUT-Anwendungsfall „Varianten von geplanten Gebäuden in VR betrachten“ 24, 25 

 

24 Die Zuordnung zu den Capabilities ist teilweise subjektiv. Sie hilft dennoch für andere Anwendungsfälle, zu 
prüfen, ob eine Capability gleich oder ähnlich umgesetzt werden kann. 

25 Angelehnt an eine Abbildung aus der DIN SPEC 91607: Urbane Digitale Zwillinge für Städte und Kommunen. 
https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386 [Zugriff: 29.08.2025] 

https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91607/384414386
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5 Data Governance: Best Practice (Fokus UDP & UDZ) 
Data Governance ist ein umfassendes Thema, das an anderer Stelle behandelt wurde. 

Der Schwerpunkt des Kapitels liegt auf der Urban Data Platform und Digitale Zwillinge 

Hamburg und zeigt den Status quo im Bereich Data Governance auf. 

5.1 Rollen und Strukturen 
Neben den Organisationstrukturen wird auch der zentrale Data Governance Ansatz 

der Freien und Hansestadt Hamburg dargestellt. 

Organisationsstruktur Digitaler Zwilling Hamburg 
Angelehnt an die integrierte, übergreifende UDZ-Koordination in der DIN SPEC 91607 

strebt Hamburg eine zentrale Koordination Urbaner Digitaler Zwillinge in der Stadt an, 

die von der Verwaltungsspitze strategisch flankiert und den Fachbehörden, Bezirken, 

Landesbetrieben und städtischen Unternehmen (Organisationseinheiten) umgesetzt 

wird. 

 

Abbildung 12: Organisationsstruktur Digitaler Zwilling Hamburg (angelehnt an die DIN SPEC 91607) 
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Organisationsstruktur der Urban Data Platform 
Der Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung (LGV) ist Dienstleister für IT-

basierte urbane (Geo-)Anwendungen, 3D-Darstellungen, vermessungsrelevante 

Grundstücksangelegenheiten sowie Immobilienbewertungen. In vier Geschäfts-

bereichen kümmern sich ca. 380 Beschäftigte um die Anforderungen seitens der 

Bürgerinnen und Bürger, Verwaltungen und Unternehmen. Der LGV unterstützt dabei 

die privaten und öffentlichen Auftraggeber bei der Umsetzung der Strategie „Digitale 

Stadt“. LGV Geschäftsbericht 202026 

Der LGV verantwortet maßgeblich die Urban Data Platform Hamburg. Grundsätzlich 

ist dies Teil der hoheitlichen und ministeriellen Aufgaben, welche für die Freie und 

Hansestadt Hamburg im Auftrag der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 

(BSW) erfüllt werden. Die Finanzierung wird zum einen über jährliche 

Zielvereinbarungen zwischen der BSW und dem LGV über Entgelte vereinbart. Zum 

anderen werden Erträge in diesem Zusammenhang auch über zweckgebundene 

Zuschüsse gesichert. 

Die Kernaufgaben der UDP liegen im Geschäftsbereich Geokompetenzzentrum27. 

Neben den Akteuren im LGV sind im Kontext der Urban Data Platform die 

Dateneigentümer wichtige Partner, durch die die Öffnung von Datensilos erst 

ermöglicht wird.  

Der Arbeitskreis Urban Data Platform ist ein Austauschformat für Dienststellen der 

Kernverwaltung der FHH (Bezirke, Behörden, Landesbetriebe) und Hamburgs 

städtische Betriebe (u.a. Hochschulen, Ver- und Entsorgungsunternehmen). Geleitet 

wird der Arbeitskreis von der Leitung des Fachbereichs Urban Data Hub (G1). Das 

Sitzungsintervall ist halbjährig. 

  

26 LGV Geschäftsbericht 2020 https://www.hamburg.de/bsw/geschaeftsberichte/ [Zugriff 22.09.2021] 

27 Organigramm des Landesbetriebes Geoinformation und Vermessung: https://www.hamburg.de/politik-und-
verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/aemter-und-landesbetrieb/landesbetrieb-
geoinformation-und-vermessung/wir-ueber-uns/organigramm-624616 [Zugriff 29.08.2025] 

https://www.hamburg.de/bsw/geschaeftsberichte/
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/aemter-und-landesbetrieb/landesbetrieb-geoinformation-und-vermessung/wir-ueber-uns/organigramm-624616
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/aemter-und-landesbetrieb/landesbetrieb-geoinformation-und-vermessung/wir-ueber-uns/organigramm-624616
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/aemter-und-landesbetrieb/landesbetrieb-geoinformation-und-vermessung/wir-ueber-uns/organigramm-624616


Urban Data Platform & Digitale Zwillinge in Hamburg HamburgData Governance: Best Practice (Fokus 
UDP & UDZ) 

 33 

 

In der Veranstaltung gibt es regelmäßig Informationen zu folgenden Themen: 

Tabelle 8: Übersicht der regelmäßigen Themen des AK Urban Data Platform 

Fachliche Leitstelle CAD/GIS Neuigkeiten im Kontext von CAD- und GIS-Software 
Masterportal Update zu Weiterentwicklungen und zur 

Implementierungspartnerschaft 
GDI-News/INSPIRE Neuigkeiten aus dem GDI-/INSPIRE-Umfeld 
Technologische Erweiterungen Technologische Weiterentwicklungen (z.B.: OGC API 

Features) 
Neue Daten(-sätze) Welche neuen Datensätze gibt es in der UDP 
Echtzeitdatenanalyse/KI Neuigkeiten zu Projekten  

Darüber hinaus gibt es Themen, die bei Bedarf eingebracht werden. Dies waren in der 

Vergangenheit z.B.: 

• Neuerungen zum Hamburger Transparenzgesetz (HmbTG) 

• Building Information Modelling (BIM) 

• Digitales Partizipationssystem (DIPAS) 

• Hamburger Metadatenkatalog (HMDK) 

• Orthophotos/Bildflüge 

 

Eine Fortbildung „Hamburg besser steuern mit der Urban Data Platform“ wird seit 2019 

ein bis zwei Mail im Jahr im städtischen Zentrum für Aus- und Fortbildung angeboten28. 

Sie bietet Beschäftigten der Freien und Hansestadt Hamburg die Möglichkeit die 

Grundlagen zur UDP_HH, konkrete Daten und Anwendungen sowie neuste 

Entwicklungen kennenzulernen. 

Data Governance in der FHH 

In der FHH ist in diesem Kontext vor allem die Organisationseinheit ITD4 (Amt für IT 

und Digitalisierung, Urban Data Governance) zu nennen, welche der Senatskanzlei 

zuzuordnen ist. Hier findet eine gesamtstädtische Betrachtung des Themas Data 

Governance statt29. Für die Data Governance der FHH wurden verschiedene 

28 ZAF-Katalog 2025: 
https://www.hamburg.de/resource/blob/978532/d34f2d4f80f44209005b5103596257b4/katalog-2025-data.pdf 
[Zugriff: 29.08.2025] 

29 Data Governance für Hamburg: https://digital.hamburg.de/digitale-stadt/data-governance-fuer-hamburg-
644516 [Zugriff 02.09.2025] 

Thema Erläuterung 

https://www.hamburg.de/resource/blob/978532/d34f2d4f80f44209005b5103596257b4/katalog-2025-data.pdf
https://digital.hamburg.de/digitale-stadt/data-governance-fuer-hamburg-644516
https://digital.hamburg.de/digitale-stadt/data-governance-fuer-hamburg-644516
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Handlungsfelder definiert (vgl. Abbildung 13), die beim Auf- und Ausbau der 

Data Governance zu berücksichtigen sind (weiche Faktoren, technische Aspekte und 

Querschnittsthemen). Wichtig ist dabei, dass die Data Governance für die Stadt mit 

den beteiligten Akteuren ausgebaut und gestaltet wird. 

Die beteiligten Akteure sind die Kernverwaltung der Stadt als auch beteiligte 

Unternehmen, die Zivilgesellschaft sowie Wissenschaft und Wirtschaft. Für das 

Vorgehen wurde ein Step-by-Step-Ansatz gewählt. Dabei arbeitet das Team Urban 

Data Governance mit konkreten Anwendungsfällen mit den bereits genannten 

beteiligten Akteuren, die hier als Governance Sektionen30 benannt werden. damit wird 

eine offene und flexible Herangehensweise gewährleistet, damit wir auf sich 

verändernde Rahmenbedingungen in diesem dynamischen Themenfeld eingehen 

können. 

 

Abbildung 13: Handlungsfelder der Data Governance, ITD4 FHH 2021 

5.2 Nutzung und Lizenzen 
Das Rollenverständnis im LGV ist im Wesentlichen unverändert und wird im 

Vergleich zum Baseline Assessment nur geringfügig ergänzt. 

• Dateneigentümer/Dateneigentümerin: Ist diejenige 

Behörde/Organisationseinheit bzw. Dienststelle, die fachlich für die Daten 

verantwortlich ist und zur Veröffentlichung über die UDP bereitstellt. 

• Datenhaltende Stelle: Ist diejenige Dienststelle, die die Daten erhebt und 

pflegt. In der Regel ist diese identisch mit der Dateneigentümerin/dem 

30 Der Begriff Governance Sektion wurde bewusst gewählt, um deutlich zu machen, dass hier nach keiner 
bestimmten (agilen, Wasserfall-) Methode des PM vorgegangen wird.  
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Dateneigentümer. Abweichungen treten auf, wenn Daten zugekauft werden 

oder der datenhaltenden Stelle zur Nutzung überlassen werden. 

• Datenmanager/Datenmanagerin (UDP): koordinieren auf Seiten des LGVs 

den Datenintegrationsprozess und sind Single Point of Contact für den 

Kunden/die Kundin. 

• Data Engineer: Setzen die Datenintegration technisch um. 

• Data Steward: Ist eine Person in einer Dienststelle, die das 

Datenmanagement auf Seiten der Datenhaltenden Stelle unterstützt. Sie hat 

den Gesamtüberblick über die Daten einer Dienststelle und ist Multiplikator 

von Informationen zu wiederkehrenden und grundsätzlichen übergeordneten 

Themen (z.B. Freigabe, Metadaten, Austauschlaufwerk). 

Nutzungsbedingungen und Lizenzen werden für (Geo-)Datensätze vom Daten-

eigentümer vergeben. Rechtliche Grundlage bildet in Hamburg das Hamburger 

Transparenzgesetz (vgl. 5.5). Die Informationen zu den Nutzungsbedingungen und 

Lizenzen sind in den Metadaten zum Datensatz zu finden (vgl. 5.4). 

Jeder Dateneigentümer erstellt eine Freigabeerklärung, in der er dem LGV erlaubt, die 

Daten zu veröffentlichen. Die Vordrucke dafür sind online verfügbar 

(verwaltungsintern31 und extern32). Mit der Freigabe benennt die datenhaltende Stelle 

eine Ansprechperson und prüft, ob die Daten nach dem Hamburger 

Transparenzgesetz (HmbTG, vgl. Offene Daten & Rechtliche Aspekte) für alle, nur 

FHH intern oder für einen bestimmten Nutzerkreis bereitgestellt werden. Der 

Standardfall ist die Bereitstellung nach HmbTG also frei zugänglich für alle. 

Zudem erklärt die datenhaltende Stelle, dass sie der Verpflichtung Metadaten für den 

Datensatz zu erstellen, nachgekommen ist und erklärt, dass die Daten gemäß den 

Bestimmungen des Hamburgischen Datenschutzgesetzes (HmbDSG) sowie den ggf. 

geltenden datenschutzrechtlichen Bestimmungen in anderen Rechtsgrundlagen 

31 Freigabe verwaltungsintern http://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/Freigabeerklaerung_FHH.pdf 
[Zugriff 01.11.2021] 

32 Freigabe extern http://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/Freigabeerklaerung_Extern.pdf  
[Zugriff 01.11.2021] 

http://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/Freigabeerklaerung_FHH.pdf
http://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/Freigabeerklaerung_Extern.pdf
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entspricht. Die Freigabe wird über einen digitalen HIM-Workflow33 erteilt (FHH intern) 

oder unterschrieben (extern) und ist bis auf Widerruf gültig. 

5.3 Metadaten und Datenqualität 
Metadaten sind strukturierte Informationen, die Eigenschaften von Datensätzen, deren 

Struktur und inhaltliche Zusammenhänge beschreiben.34 „Die Metadaten sollen dabei 

für Experten und Laien gleichermaßen aussagekräftig sein und die wichtigsten 

Informationen über die eigentlichen Daten enthalten, so etwa Objekt, Adresse, 

Erhebungsdatum, Aktualität, Maßstab, Nutzungsbedingungen, Ansprechpartner und 

technische Details.“35 Weitere Informationen finden sich in einem Dokument zum 

Thema Metadaten, das im Rahmen des Projektes „Connected Urban Twins“ erstellt 

wurde:  CUT Data Governance – Handlungsfeld Metadatenkatalog36  

Metadaten 
Jeder Datensatz in der Urban Data Platform Hamburg wird von der 

datenverantwortlichen Stelle mit Metadaten beschrieben. So wird sichergestellt, dass 

er gefunden werden kann und eine Beschreibung, Ansprechpartner, Lizenz etc. 

dokumentiert sind (MetaVer37).  

Grundlage dafür bildet der durch den Staatsrätebeschluss im Mai 2000 eingeführte 

Hamburger Metadatenkatalog (HMDK). Anfangs war die Dateneingabe freiwillig, seit 

Juli 2005 sind die Behörden dazu verpflichtet. Der Landesbetrieb Geoinformation und 

Vermessung betreibt den HMDK, während die jeweils einstellende Behörde für Inhalt 

und Aktualität der Metadaten verantwortlich ist. Seit Ende 2014 besteht der 

länderübergreifende Metadatenverbundkatalog (MetaVer).  

Technische Grundlage der Metadatenkataloge ist die modular aufgebaute Software 

InGrid®. Die Software wurde für den Betrieb des zentralen Umweltportals der 

Umweltverwaltung von Bund und Ländern in Deutschland (PortalU®) entwickelt und 

ist so konzipiert, dass sie auch auf anderen Ebenen und in unterschiedlichen 

33 Das Hamburger Informationsmanagement (HIM) ist die moderne Version der Gittermappe, mit dem ein 
elektronischer Entscheidungsvorgang aufgesetzt werden kann. 

34 http://giswiki.org/wiki/Metadaten [Zugriff 02.12.2021] 

35 https://metaver.de/hintergrundinformationen [Zugriff 02.09.2025] 

36 CUT_Metadatenkatalog_v1.0.pdf [Zugriff: 10.11.2025] 

37 MetaVer https://metaver.de/startseite [Zugriff 02.09.2025] 

https://www.connectedurbantwins.de/app/uploads/2024/12/CUT_Metadatenkatalog_v1.0.pdf
http://giswiki.org/wiki/Metadaten
https://metaver.de/hintergrundinformationen
https://www.connectedurbantwins.de/app/uploads/2024/12/CUT_Metadatenkatalog_v1.0.pdf
https://metaver.de/startseite
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Einsatzbereichen genutzt werden kann.38 Die Erfassung und Aktualisierung der 

Metadaten erfolgt hierbei mit dem InGrid Editor39. Der Editor ist eine webbasierte 

Oberfläche, die eine dezentrale Metadatenpflege über Standard-Browsertechnologie 

via Internet ermöglicht. 

Der Handzettel Metadatensatz erfassen40 soll den Dateneigentümern helfen, die 

Metadaten für “Geodatensätze” zu erfassen und stellt eine Zusammenfassung der 

umfangreichen Anleitung dar. Eine Person aus Team Geodateninfrastruktur steht dem 

Dateneigentümer für den gesamten Prozess unterstützend zur Seite und prüft die 

Metadaten formal. Die Verantwortung zu den Angaben obliegt der datenhaltenden 

Stelle. Eine inhaltliche Qualitätskontrolle durch eine außenstehende Instanz erfolgt 

nicht. 

Der Metadatensatz für die Objektklasse “Geodatendienst” wird vom LGV erstellt und 

mit den Metadaten des Geodatensatzes sowie den dazugehörigen Diensten 

gekoppelt. Vor der Produktivschaltung eines Dienstes erfolgt eine Abnahme durch den 

Dateneigentümer und den Datenmanager. 

Die Urban Data Platform wächst bedarfsgetrieben. Das heißt, neue Datensätze 

werden veröffentlicht, wenn eine Dienststelle ihre Daten teilen möchte oder jemand 

Daten von einer anderen Dienststelle benötigt. Die Verantwortlichkeit für die 

Datenqualität obliegt den Dateneigentümern. Durch den obligatorischen Eintrag der 

verantwortlichen Stelle in den Metadaten können Datenfehler direkt adressiert werden. 

Bei jedem neuen Datensatz wird mit den Dateneigentümern auch ein 

Aktualisierungszyklus abgestimmt und in den Metadaten hinterlegt. 

Bekannte Verbesserungspotenziale gibt es bei der Erläuterung von Fachdaten (inkl. 

Legende), Erläuterungen zu Kennzahlen, fehlenden Erfassungsmethoden und 

unzureichenden Metadaten.  Eine Verbesserung wurde bereits durch die Ergänzung 

strukturierter Metadaten erreicht, die die Parameter der Datensätze mit Beschreibung, 

Einheit, Datentyp und weiteren Angaben näher erläutern sollen. Außerdem wurde ein 

neues Mockup für die Erfassung von Zeitbezügen konzipiert. Diese adressiert mehrere 

38 InGrid® https://www.ingrid-oss.eu/latest/ [Zugriff 02.09.2025] 

39 Ingrid Editor https://www.ingrid-oss.eu/latest/components/ige.html [Zugriff 02.09.2025] 

40 Handzettel Metadaten erfassen https://geoportal-
hamburg.de/urbandataplatform/Handzettel_Metadatensatz_erfassen_IGE-NG.pdf  [Zugriff 02.09.2025]  

https://www.ingrid-oss.eu/latest/
https://www.ingrid-oss.eu/latest/components/ige.html
https://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/Handzettel_Metadatensatz_erfassen_IGE-NG.pdf
https://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/Handzettel_Metadatensatz_erfassen_IGE-NG.pdf
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Ebenen - Änderungsprozesse an den Metadaten, am Datensatz und die Zeitbezüge 

einzelner Datenpunkte im Datensatz selbst. Denn häufiger werden diese Aspekte 

verwechselt, was zu inkonsistenten und widersprüchlichen Zeitangaben führt. Aktuell 

wird in der Verbundpartnerschaft ausgehandelt, wer sich finanziell an der Umsetzung 

beteiligen möchte 

Datenqualität 
Vorgaben hinsichtlich Datenqualität ergeben sich aus anderen Verordnungen wie z.B. 

Verordnung (EG) Nr. 976/2009 zu INSPIRE, Anhang 141. Hier werden als Kriterien zur 

Dienstqualität Leistung, Kapazität und Verfügbarkeit benannt, die folgendes erfüllen 

sollen: 

• Die Antwortzeit für das Senden eines ersten Ergebnisses auf eine 

Suchdienstanfrage beträgt in einer normalen Situation höchstens 3 Sekunden. 

• Pro Sekunde können gemäß der Leistungsqualität des Dienstes mindestens 30 

Anfragen an einen Suchdienst gleichzeitig bearbeitet werden. 

• Ein Netzdienst soll 99 % der Zeit verfügbar sein 

Neben diesen übergeordneten Themen, die sich auf die zuverlässige Bereitstellung 

beziehen, ist die Qualität der Daten selbst entscheidend, wenn städtische 

Fragestellungen beantwortet werden sollen.  

Im Team Geodateninfrastruktur wird geprüft, ob es einen Datensatz bereits gibt, um 

Redundanzen zu vermeiden und es wird beraten, wenn es darum geht, wie die Daten 

veröffentlicht werden (ein Dienst oder mehrere Dienste, wie viele Layer, welche 

Visualisierung, Benennung von Fachattributen etc.). 

Eine allgemeingültige Anforderung an die Datenqualität, welche die Urban Data 

Platform allen Akteuren vorgibt, ist jedoch derzeit nicht verankert. Auch automatisierte 

Methoden z.B. zur Ermittlung von Qualitätsstandards von Datensätzen werden derzeit 

nicht eingesetzt.  

Ein behördenübergreifendes Team befasst sich aktuell mit dem Thema Datenqualität 

aus gesamtstädtischer Sicht und verfolgt das Ziel Daten besser für den jeweiligen 

Anwendungsfall nutzbar zu machen. 

41 Verordnung (EG) Nr. 976/2009 zu INSPIRE https://eur-
lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2009:274:0009:0018:DE:PDF [Zugriff 02.12.2021] 

https://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2009:274:0009:0018:DE:PDF
https://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2009:274:0009:0018:DE:PDF
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5.4 Zugriff und Sicherheit 
Der Zugriff auf die Daten der Urban Data Platform ist in den meisten Fällen frei und 

bedarf keiner technischen Zugriffsbeschränkungen.  

Die UDP_HH unterliegt einem Sicherheitskonzept und einem Identitäts- und 

Zugriffsmanagement (Security, Identity and Access Management & Usage Control). 

Die Zugriffskontrolle erfolgt nach einem Rollenkonzept, in dem verschiedene Gruppen 

innerhalb der FHH unterschiedliche Berechtigungen besitzen. 

Für die Fälle, in denen Informationen nur innerhalb der FHH zugreifbar sein sollen, 

kann dies über den Zugriffsweg (Internet/Intranet) gesteuert werden. Weitere 

Absicherungsmöglichkeiten ergeben sich aus dem ActiveDirectory Single-Sign-On 

(AD SSO) sowie über die Nutzung von HTTP Basic Authentification. Letztere 

Möglichkeit gilt es im Hinblick auf Sicherheitsrisiken ggf. erneut zu bewerten. 

5.5 Offene Daten & Rechtliche Aspekte 
„Das Hamburgisches Transparenzgesetz [HmbTG] ersetzt das 2006 verabschiedete 

und 2009 novellierte Hamburgische Informationsfreiheitsgesetz (HmbIFG), das bereits 

den Zugang zu amtlichen Informationen – allerdings nur auf Antrag hin – ermöglichte. 

Das Transparenzgesetz geht mit seiner aktiven Veröffentlichungspflicht deutlich 

weiter: Der Weg führt weg vom Amtsgeheimnis hin zu größtmöglicher Offenheit.”42  

Das HmbTG ist Ergebnis einer Volksinitiative „Transparenz schafft Vertrauen“ und 

wurde im Juni 2012 verabschiedet. Im Dezember 2019 wurde das Hamburgische 

Transparenzgesetz reformiert und bezieht künftig die mittelbare Staatsverwaltung mit 

ein43. 

“Mit der Umsetzung des Hamburgischen Transparenzgesetzes und dem Aufbau eines 

Informationsregisters ist das Open Data Portal Hamburg zum 6. Oktober 2014 im 

neuen Transparenzportal Hamburg aufgegangen.”44 Das Transparenzportal45 umfasst 

also neben den gesetzlich vorgeschriebenen Informationen auch Informationen, die 

als Open Data ohne gesetzliche Grundlage veröffentlicht werden.44  

42 https://transparenz.hamburg.de/entstehung-des-gesetzes/ [Zugriff 01.10.2021] 

43 https://transparenz.hamburg.de/13435532/reform-hmbtg/ [Zugriff 01.10.2021] 

44 https://transparenz.hamburg.de/opendata-und-hmbtg/ [Zugriff 01.10.2021] 

45 https://transparenz.hamburg.de/suche/ [Zugriff 1.10.2021] 

https://transparenz.hamburg.de/entstehung-des-gesetzes/
https://transparenz.hamburg.de/13435532/reform-hmbtg/
https://transparenz.hamburg.de/opendata-und-hmbtg/
https://transparenz.hamburg.de/suche/
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Im Folgenden sind die vom HmbTG46 betroffenen Informationsgegenstände aufgelistet 

aus §3. Nummer 9 bis Nummer 13 betreffen Geodaten: 

• Abs. 1 Nr. 1: Vorblatt und Entscheidungssatz von beschlossenen 

Senatsdrucksachen, 

• Abs. 1 Nr. 2: Mitteilungen des Senats an die Bürgerschaft, 

• Abs. 1 Nr. 3: in öffentlicher Sitzung gefasste Beschlüsse nebst den 

zugehörigen Protokollen und Anlagen, 

• Abs. 1 Nr. 4: Verträge der Daseinsvorsorge, 

• Abs. 1 Nr. 5: Haushalts-, Stellen-, Wirtschafts-, Organisations-, 

Geschäftsverteilungs- und Aktenpläne, 

• Abs. 1 Nr. 6: Verwaltungsvorschriften, 

• Abs. 1 Nr. 7: Ergebnisse der Landesstatistik und Tätigkeitsberichte, 

• Abs. 1 Nr. 8: Gutachten und Studien, soweit sie von Behörden in Auftrag 

gegeben wurden; § 6 Absatz 1 gilt entsprechend, 

• Abs. 1 Nr. 9: Geodaten, 

• Abs. 1 Nr. 10: Ergebnisse von Messungen, Beobachtungen und sonstigen 

Erhebungen über schädliche Umwelteinwirkungen, Umweltgefährdungen 

sowie über den Zustand der Umwelt, die von einer Behörde außerhalb einer 

im Einzelfall erfolgenden Überwachungstätigkeit durchgeführt werden, 

• Abs. 1 Nr. 11 : das Baumkataster, 

• Abs. 1 Nr. 12: öffentliche Pläne, insbesondere Bauleitpläne und das 

Landschaftsprogramm, 

• Abs. 1 Nr. 13 : die wesentlichen Regelungen erteilter Baugenehmigungen und 

-vorbescheide, 

• Abs. 1 Nr. 14: Subventions- und Zuwendungsvergaben, 

• Abs. 1 Nr. 15: die wesentlichen Unternehmensdaten städtischer Beteiligungen 

einschließlich einer Darstellung der jährlichen Vergütungen und 

Nebenleistungen für die Leitungsebene. 

• Abs. 2: Verträge, an deren Veröffentlichung ein öffentliches Interesse besteht, 

soweit dadurch nicht wirtschaftliche Interessen der Freien und Hansestadt 

46 https://transparenz.hamburg.de/die-informationsgegenstaende/ [Zugriff 01.10.2021]  

https://transparenz.hamburg.de/die-informationsgegenstaende/
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Hamburg oder der veröffentlichungspflichtigen Stellen selbst erheblich 

beeinträchtigt werden, 

• Abs. 2 : alle weiteren, den in Nummer 1 und Absatz 1 genannten 

Gegenständen vergleichbaren Informationen von öffentlichem Interesse. 

Gründe, die einer Veröffentlichung von Informationen nach HmbTG im Wege stehen, 

sind: der Schutz personenbezogener Daten, der Schutz öffentlicher Belange, Betriebs- 

und Geschäftsgeheimnisse und der Schutz geistigen Eigentums, die jeweils im 

Gesetzestext näher erläutert werden.47 

Im Jahre 2017 wurden das Transparenzportal Hamburg und das zugrunde liegende 

Hamburgische Transparenzgesetz im Auftrag der Justizbehörde evaluiert. “Die 

Gutachter bewerten die technische Umsetzung des Transparenzportals überwiegend 

positiv. Dennoch besteht Potential zur Verbesserung, z.B. bei der Suche und der 

Übersichtlichkeit. Die Fachliche Leitstelle Transparenzportal wird die im Gutachten 

benannten Punkte prüfen und schnellstmöglich optimieren.”48  

5.6 Kontrolle und Erfolgsbestimmung 
Im Internet stellt der LGV mit dem Urban Data Platform Cockpit ausgewählte 

Informationen zu den in der UDP_HH befindlichen Datensätzen bereit. Hier sind zum 

Beispiel die Anzahl der Zugriffe auf einzelne Datensätze und die beliebtesten 

Datensätze im Urban Data Platform Cockpit49 (vgl. Kapitel 2.2) zu finden. 

Eine zentrale Instanz, welche die Einhaltung der Data-Governance-Vorgaben auf 

UDP_HH/LGV-Ebene überwacht und durchsetzt ist nicht installiert. Dies erfolgt nach 

Maßgabe der jeweiligen Prozessverantwortlichen.  

So findet beispielsweise keine Prüfung statt, ob alles veröffentlicht wird, was nach 

HmbTG veröffentlicht werden muss. Hier könnten die Data Stewards in Zukunft eine 

wichtige Rolle spielen. 

Hinsichtlich Zielvorgaben und Erfolgsmessung steht in Hamburg u.a. die Bewältigung 

von einer großen Menge an Datenbedarfen im Fokus. 

47 https://transparenz.hamburg.de/das-hmbtg/ [Zugriff 01.10.2021] 

48 https://transparenz.hamburg.de/9268828/evaluation/ [Zugriff 01.10.2021] 

49 Urban Data Platform Cockpit https://geoportal-hamburg.de/udp-cockpit/#/ [Zugriff 07.03.2025] 

https://transparenz.hamburg.de/das-hmbtg/
https://transparenz.hamburg.de/9268828/evaluation/
https://geoportal-hamburg.de/udp-cockpit/#%2F
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6 Technologie-Stack & Open Source 
Dieses Kapitel gibt eine Übersicht über die eingesetzte Software in den 

Kernkomponenten der Urban Data Platform Hamburg, eine bildliche Darstellung der 

Software in Form der Architekturskizze befindet sich in Abbildung 3. Zudem wird die 

generelle Haltung der Stadt zum Einsatz von freier und quelloffener Software 

dargestellt. Am Ende dieses Kapitels wird der Einsatz von Konzepten zur Datenhaltung 

diskutiert. 

6.1 Auflistung genutzte Software 
In den TabellenFehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. und Fehler! 
Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. wird die im Einsatz befindliche 

Software dargestellt. Zur Einordnung in die allgemeine Architektur vergleiche Kapitel 

3. Die Spalte „FOSS?” gibt an, ob es sich um Freie Open Source Software (FOSS) 

handelt. 

Tabelle 9: Aufzählung der eingesetzten Software nach der UDP_HH in der Schicht  
Infrastructure (inkl. Real-time Infrastructure) 

Kubernetes-Nodes  Micro-Services 
(Dataport, Azure) 

- Keiner 

IaaS Azure - Keiner 

RZ2 (Dataport) Windows Server, 
Linux Server 

- Keiner 

 
Tabelle 10: Aufzählung der eingesetzten Software nach der UDP_HH  

in der Schicht Urban Data Platform (Core Services) 

Data Catalogue InGrid® Ja Keiner 

Inbound Interfaces & 
APIs 

Deegree.PRO (WFS-
T) 

Nein Keiner 

Inbound Interfaces & 
APIs 

Austausch-Laufwerk Nein Keiner 

Inbound Interfaces & 
APIs 

ESRI-SDE Nein Vor allem Routine in 
Fachverfahren geschuldet.  

Data Integration 
Components 

FME Nein Keiner 

Data Integration 
Components 

Python Ja Keiner 

Admin-Tool 
  

UDP-Manager Ja Keiner 

Admin-Tool Elastic (Logging) Nein Keiner 

Komponente  Umsetzung FOSS? Kommentar 

Komponente  Umsetzung FOSS? Kommentar 
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Admin-Tool pgAdmin Ja Keiner 

Admin-Tool MS Active Directory Nein Nur im Intranet 

Security Identity and 
Access Management & 
Usage Control 

Keycloak Ja Nur IOT 

Security Identity and 
Access Management & 
Usage Control 

Deegree.PRO Nein Keiner 

Security Identity and 
Access Management & 
Usage Control 

security-proxy Nein Soll durch OS API-Gateway 
abgelöst werden 

Security Identity and 
Access Management & 
Usage Control 

auth-proxy Nein Soll durch OS API-Gateway 
abgelöst werden 

Security Identity and 
Access Management & 
Usage Control 

Active Directory Nein keiner 

Data Storage PostgreSQL/PostGIS Ja Keiner 

Data Storage Elastic Ja Keiner 

Data Storage File Storage Nein Keiner 

Analytics Runtime 
  
  
  

PostgreSQL/ 
PostGIS 

Nein Keiner 

Analytics Runtime Elastic Ja Keiner 

Analytics Runtime FME Nein Keiner 

Analytics Runtime Node JS Ja Keiner 

Data Publishing 
  
  
  

FROST Server Ja Keiner 

Data Publishing Deegree.PRO  Community Edition ist FOSS.  

Data Publishing Mapserver Ja Keiner 

Data Publishing ldproxy Ja Keiner 

Data Publishing GeoWebCache Ja Keiner 

Outbound Interfaces & 
APIs 

Apache HTTP-
Server 

Ja Keiner 

Outbound Interfaces & 
APIs 

NGINX Ja Keiner 

 

6.2 Erläuterung zu Open Source 
Beim Betrieb der Urban Data Platform Hamburg wird im Allgemeinen versucht, auf 

Open Source Software Lösungen zu setzen. Da die UDP_HH jedoch Teil der IT-

Infrastruktur Hamburgs ist, können nicht alle Komponenten frei gewählt werden. So 

basiert z.B. das Authentifizierungs- und Rechtesystem auf Microsoft Active Directory, 

welches für alle IT-Arbeitsplätze der Stadt Anwendung findet.  
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Mit Ausnahme von FME, könnte jeglicher Zweck von eingesetzter Software 

grundsätzlich durch eine FOSS-Alternative bedient werden. FME stellt eine Ausnahme 

dar, weil der Aufwand zum Entwickeln und Betreiben einer Software mit 

vergleichbarem Funktionsumfang sehr aufwändig wäre.  Aktuell werden hier jedoch 

Open Source Komponenten wie Apache Airflow erprobt, als Ergänzung und mögliche 

Alternative zu FME. 

Die Freie und Hansestadt Hamburg hat keine explizite Strategie zur Verwendung von 

Open Source Software veröffentlicht. Die Haltung der Stadt lässt sich jedoch aus dem 

aktuellen Koalitionsvertrag50, sowie einer kleinen Anfrage51 an den Hamburgischen 

Senat ableiten. 

“Der Senat strebt in seiner IT-Politik eine angemessene Balance aus der Nutzung 

markt-gängiger Software- und Service-Angebote und kompetentem eigenem Personal 

zur Steuerung der Entwicklung eigener Software für die Hamburger Verwaltung an, 

um so die bestmögliche IT-Unterstützung für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der  

Hamburger Verwaltung zu wirtschaftlich vertretbaren Kosten zu erhalten. Zugleich wird 

eine unangemessene Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten vermieden und die 

Einhaltung des Datenschutzes sichergestellt. Um einem möglichst großen Kreis von 

Unternehmen Angebote zu ermöglichen, bezieht der Senat sowohl Open-Source-

basierte wie lizenz-basierte Angebote in die Auswahl mit ein.”51  

Demnach setzt der Hamburger Senat auf eine Mischung aus allen verfügbaren 

Angeboten und verfolgt vorranging das Ziel, eine übermäßige Marktmacht einzelner 

Anbieter im Sinne der eigenen Souveränität zu vermeiden. 

50 https://www.hamburg.de/senatsthemen/koalitionsvertrag/digitale-stadt-hamburg/ [Zugriff 01.12.2021] 

51 https://www.buergerschaft-
hh.de/parldok/dokument/70795/modernisierung_der_verwaltung_wie_schnell_ist_ein_wechsel_auf_open_source_pr
odukte_ueberhaupt_moeglich.pdf [Zugriff 01.12.2021] 

https://www.hamburg.de/senatsthemen/koalitionsvertrag/digitale-stadt-hamburg/
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/70795/modernisierung_der_verwaltung_wie_schnell_ist_ein_wechsel_auf_open_source_produkte_ueberhaupt_moeglich.pdf
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/70795/modernisierung_der_verwaltung_wie_schnell_ist_ein_wechsel_auf_open_source_produkte_ueberhaupt_moeglich.pdf
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/70795/modernisierung_der_verwaltung_wie_schnell_ist_ein_wechsel_auf_open_source_produkte_ueberhaupt_moeglich.pdf
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7 Interoperabilität 
Gemäß den Leitlinien der Urban Data Platform Hamburg wird die Interoperabilität wie 

folgt definiert: “Daten, Dienste und Anwendungen sind so in der UDP_HH zu 

beschreiben und zu veröffentlichen, dass sie ohne Anpassung in andere interne und 

externe Systeme integriert werden können.”52 (vgl. Fehler! Verweisquelle konnte 
nicht gefunden werden.). 

7.1 Datenintegration (Inbound)  
Vor dem Einspeisen der Daten in die UDP_HH liegen die Daten in heterogenen und 

für die Datenurheber gebräuchlichen Formaten vor. Um den Prozess der 

Datenintegration zu vereinfachen wurde ein Handzettel53 zum Einreichen von Daten, 

sowie ein technisches Regelwerk zu Schnittstellen54 erstellt, in dem die zu 

verwendenden Austauschformate beschrieben sind. Diese umfassen gängige 

Dateiformate für tabellarische Daten, aber auch häufig im Geo-Kontext genutzte 

Dateiformate.  

7.2 Datenbereitstellung (Outbound) 
Interoperabilität wird durch die Vermeidung von proprietären Datenformaten den 

konsequenten Einsatz von standardisierten Formaten (OGC) für die Outbound 

Interfaces erreicht. Dies vereinfacht die Entwicklung von Anwendungen, da die aus 

heterogenen Quellen stammenden Daten nach der Integration in die UDP_HH über 

offene, gut dokumentierte Schnittstellen bereitgestellt werden. Durch die Abstraktion 

der Datenformate in der Datenintegrationsschicht ist es möglich, die in der UDP_HH 

vorgehaltenen Datensätze in verschieden Anwendungen mit wenig Aufwand zu 

nutzen. Eine Übersicht der bereitgestellten Datenformate findet sich in Kapitel 2.2 

Übersicht Datenlage und Datenquellen. 

Tabelle 11: Schnittstellen für die Datenbereitstellung 

WFS 1.1.0, 2.0 

WPS 1.0.0 

WMS 1.1.1, 1.3.0 

52 https://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/UDP-Leitlinien.pdf [Zugriff 03.07.2025] 

53 https://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/Handzettel_Datenintegration.pdf [Zugriff 03.07.2025] 

54 https://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/UDP_HH-Schnittstellen.pdf [Zugriff 03.07.2025] 

Standards und Formate Version und zusätzliche Informationen 

https://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/UDP-Leitlinien.pdf
https://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/Handzettel_Datenintegration.pdf
https://geoportal-hamburg.de/urbandataplatform/HH_UDP-Schnittstellen.pdf
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8 Abkürzungsverzeichnis 
 

3D 3-dimensional 

AAA AFIS ALKIS ATKIS 

AD SSO ActiveDirectory Single-Sign-On 

AFIS Amtliches Festpunktinformationssystem 

AKS Azure Kubernetes Service 

ALKIS Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem 

API Application Programming Interface 

ATKIS Amtliches Topographisch-Kartographisches Informationssystem 

AVME Automatisierte Verkehrsmengenerfassung 

BASFI Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration, Hamburg 

BIM Building Information Modelling 

BIS Behörde für Inneres und Sport, Hamburg 

BJV Behörde für Justiz und Verbraucherschutz, Hamburg 

BKM Behörde für Kultur und Medien, Hamburg 

BSB Behörde für Schule und Berufsbildung, Hamburg 

BSW Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen, Hamburg 

BUEKA Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft, Hamburg 

BWAI Behörde für Wirtschaft, Arbeit und Innovation, Hamburg 

CAD Computer-Aided-Design (rechnergestütztes Konstruieren) 

CoSI Cockpit Städtische Infrastruktur 

CSV Comma-separated values 

CSW Catalogue Service for the Web 

CSW-T Catalogue Service for the Web -Transactional 

CUT Connected Urban Twins 

DIN Deutsches Institut für Normung 

DIN SPEC DIN Specification 

DIPAS Digitales Partizipationssystem 

DMB Digital Management Board (strategisches Gremium in Hamburg) 

EG Europäische Gemeinschaft 

EIP SCC European Innovation Partnership on Smart Cities and Communities 

ESRI Environmental Systems Research Institute 

ETL Extract, Transform, Load  

Abkürzung Bedeutung 
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Anlage 1: Capabilities UDP 

0.1 Sensoring & 
Measuring 

Senses changes in consumption or 
production of a commodity, 
instrumentation and environmental 
factors and records these as 
instantaneous values 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

0.2 Data 
Capturing 
and 
Recording 

Storing of the values, measured by the 
sensors in the device, in registers and 
other non-volatile memory structures 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

0.3 Event 
Generation 
and 
Recording 

Sensed changes are directly captured 
as event data or values/data are 
translated to events based on rules 
(e.g. thresholds) 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

0.4 Remote 
Accessibility 

Communication channels are opened, 
maintained and closed, over various 
communication media, to devices 
which are remote from the current 
device either on the communications 
network or on the HAN 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

0.5 Local 
Accessibility 

Access is provided locally to data 
stored on the device either via the local 
display on the device or through local 
serial or optical ports on the device 
which allow a local communications 
session to be established 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

0.6 Local 
Integration 

Describes how other devices (In-Home 
Devices, sub-meters, Home 
Management Systems, Controllable 
Devices etc.) are updated, read, 
controlled, upgraded etc. 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

0.7 Customer 
Messaging 

Describes how text, tariff, price and 
control messages are delivered by the 
device to other devices within the 
home or displayed locally on the 
device 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

0.8 Local Control An actuator (controller) is able to 
change things in the environment, e.g. 
connect/disconnect power on the 
connection, load limit at a connection, 
control smart devices within the home 
and its direct environment etc. 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

0.9 Device 
Configuration 

Capabilities required to maintain the 
device in a desired state (firmware 
upgrade, re-configuration, clock 
synchronization etc.) 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

0.10 Security 
Support 

Local device capabilities required to 
support implementation of a secure 
end-to-end infrastructure — the 
physical device shall provide security 
services which are used to implement 
secure communications with other 
devices and secure local storage of 
data 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

0.11 Time Keeping Device capabilities required to ensure 
that accurate local time is maintained 

not in 
UDP/GDI 

Extern 

No. Capability Description (aus DIN SPEC 
91357:2017-12) 

Status 2025 Begründung 


